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Short Message Service
Wir machen Ihre SMS handfest und dauerhaft

Unsere Gesellschaft ist geprägt durch Kurzlebigkeit und Schnelllebigkeit.  
Unsere Kommunikationsgewohnheiten haben sich in den letzten Jahren radi-
kal verändert. Die SMS steht als Sinnbild für diesen Wandel der  
Kommunikation. Tag für Tag erhalten wir kürzeste Mitteilungen, die auf dem 
kleinen Display des Mobiltelefons erscheinen. Kleine virtuelle Texte, die  
kurz gelesen werden und anschliessend im Speicher des Telefons verschwin-
den. Die  fragmentartige Sprache der SMS ist eine neue und selbstständige 
Ausdrucksform.
Die heutige Kommunikation wird in diesem Projekt am Beispiel der SMS 
hinterfragt, in dem ihre typischen Merkmale in ihr Gegenteil umgewandelt 
werden. Aus kurzlebig wird dauerhaft, aus virtuell wird handfest und  
aus modern wird archaisch. Dies wird erreicht durch eine Verschiebung in  
der Materialität. Anstatt auf einem Display erscheinen die Mitteilungen  
auf Steinplatten.
In einem in der Ausstellung eingerichteten Short Message Service werden 
SMSe in Stein gemeisselt. Die Besucher können Textmessages, die sie auf 
ihrem Mobiltelefon erhalten haben, archivieren lassen. Die Mitteilung kann 
auf das Firmenhandy des Service weitergeleitet werden und die Künstlerinnen 
meisseln den Text  anschliessend in Stein.  Oder der Besucher sendet  
eine steinerne Nachricht an einen Bekannten. Dazu sendet der Besucher die 
Nachricht an den SMS-Service. Dieser meisselt dann den Text in Stein  
und benachrichtigt den Empfänger per SMS, dass dieser eine Kurznachricht 
erhalte habe, die er in der Ausstellung abholen könne.
Alle SMS, welche so an den Service geschickt werden, werden jeweils in eine 
Schieferplatte gemeisselt und an einer Wand des Ausstellungsraums  
aufgehängt. Über die Zeitdauer des Projekts füllt sich langsam diese Schie-
fertafelswand mit Text. Die persönlichen SMSe von vielen Menschen werden 
sichtbar gemacht. Der private Charakter der SMS-Kommunikation wird so zu 
einem öffentlichen.
Die Ausstellung besteht einerseits aus einer Installation, bestehend aus der 
Wand mit den Schiefertafeln, und anderseits aus der Werkstatt des  
Short Message Service, in der die Künstlerinnen arbeiten und gleichzeitig den 
Kunden Rede und Antwort stehen. Das Gesamte spielt sich in einem Raum als 
performative Installation ab. An der Finissage können die Stein-SMSe  
abgeholt werden. So wird der Charakter der Kommunikation wieder privat.



Die auf dem Handy des Short Message Service  ankommenden 
Mitteilungen werden in den Computer abgetippt, eine Meisselvorlage 
ausgedruckt, auf den Stein gepaust und anschliessend gemeisselt.
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An der Finissage werden die Stein-SMSe von den Empfängern abge-
holt. Es bleiben weisse Lücken an der Wand zurück. Nur ein Kleber 
mit dem Wort abgeholt erinnert noch an die verschickten SMSe.

Die Wand mit den Schieferplatten zum Zeitpunkt der Vernissage,  
als erst einige wenige SMSe gemeisselt waren.



Beispiele aus den 90 in Stein gemeisselten SMSe,  
Schieferplatten, 30 x 25 cm


